
%
imgarir 50
le 24.50

nven

Stoffen

i aus-
I. 7.00

4 75

hen

sbaden
gasse 32.

HnrMches -OvyE
ZdMtWw«

pSele.

linlsZ
likilm

t̂6rni8^

letten 44

m:
ine.

6ute Nuslic.

rscis 8 llbr.

ation
mnion!
CkWenke
Art.

tnsreit
'arcbemidrev
nicksacben
und fachgemäß
ühlt.

»KchM.

föflrflßiilt* Dienstags und Freitags(mit illustrierter Beilage). Druck
t - * Berlag , verantwortliche Schriftleitung ' Heinrich Dreisbach Flörs-
yenn Telefon 5g. Geschäftsstelle in Hochheim: Massenheimerstr. 25, Telefon 57.

-.Htaüt Hochtzeü»
, . tosten die 6-gespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig,

. _ auswärts 16 Pfa ., Reklamen die 6-gefpaltene Petitzeile 30Pfg.
\ Bezugspr . monatl . 1 Mk u. 10 Pfg .Bringerl Postscheckkonto168 67Frankfurt a . M.
i9lnsetoeii:

Nummer 10 Dienstag, den 1. AprLL 1324. Jahrgang 1924.

Tages-Ueverstcht.
— * Aus dem Parteitag der Deutschen Volkspartei

in Hannover sprach Reichsminister Dr . Stresemarm über
das Thema : Durch Opfer und Arbeit zur Freiheit!

— * Dr . Zeigner wurde wegen eines Vergehens nach
8 331 Abs. i des Strafgesetzbuches und wegen zwei
Zerbrechen nach § 332 *;dt 3 Jahren Gefängnis und
3 wahren Ehrenrechtsverlust verurteilt . Möbius we-
^ " .. Beihilfe und wegen Unterschlagung zu 2 Jahren
Gefängnis und 2/ Jahren Ehnrenrechtsvcrlust . Beiden
Angeklagten wirch die Untersuchungshaft voll ange¬rechnet.

* Dem Reichskabinett ist ein Gesetzentwurf zuge-
den der im Gesetz zum Schutze der Re¬

publik vom 21. Juli 1922 eingesetzte Staatsgerichtshos
ausgehoben werden soll . Damit würden an die Stelle
dieses Sondergerichts wieder die ordentlichen Gerichte
zu treten haben.

— * Durch eine Verordnung des bayrischen Gesamt-
Mlnisteriums vom 27. März 1924 sind alle Volk5-
genchte mit Ausnahme des Volksgerichts München 1
vom 1. April ab ausgehoben.

Der Staatskommissar für München hat im Jn-
teresse der öffentlichen Ordnung die Bekanntgabe des
Urteils im Hitlerprozeß durch Anschlag oder Aushän-
gen an Straßen , Plätzen und Telegrammtaseln ver¬
boten . Zuwiderhandlungen werden mit Strafen be-

* Die ReichseiscnbahNdirektion Karlsruhe teilt mit:
Am 88. März haben die Arbeiter des Rangierbahn-
Hoses Mannheim die Arbeitsstätte verlassen und in
einer Versammlung beschlossen. die Arbeit niederzulegen.

— * Die Agentur Havas veröffentlicht eine halbamt-
liche Erklärung , in der es heißt , daß Poincaree nun¬
mehr auch bereit sei, eine Völkerbundslösung der Si-
cherheitssrage anzunehmen.

Die Goldkreditbank.
Vorbereitung eines neuen Devisengesetzss.

bpck. Während einerseits Handel, Industrie und
Landwirtschaft mit immerhin großen Erwartungen aus
dl« Errichtung der Goldkreditbank rechnen, scheint die
Devisengesetzgebung auf der anderen Seite die Bewe-
üungssähtgkeit dieser Kreise stark zu hemmen . Unser
charlamentarlsiher Mitarbeiter hat aus diesem Anlab
versucht, durch Rückfrage bei maßgebenden Persönlich-

far^cit  über die Errichtung der Goldkreditbank
^ ^ ^ Aenderung der Devisengesetze zu erreichett. Zur
geteilt -" '^ der Goldkreditbank wurde folgendes mit-

war die Errichtung der Goldkredit-
W" C-ü;i Ur  \ eit  April d . I . vorgesehen. D. h..
die Einrichtung der Bank sollte mit diesem Tage ihren

• JL ü^püten, w ährend ihre Eröffnung erst ein bis
zwo: Wochen spater erfolgen sollte . Dieser zunächst ins
Äuge gefaßte Termin konnte nicht inne gehalten wer¬
den, weil Reichsbankpräsident Dr . Schacht erst Ende
dieser Woche nach Berlin zurückkehrt. Er wird dann
sofort bemüht sein, die Einrichtung der Goldkreditbank
vorzunehmen , um sie in kurzer Zeit sicher zu stellen.

auch dann die Einrichtung der Bank noch
. v sofortige Ausnahme ihrer finanziellen Tätig-
bedeuten . Zunächst handelt es sich darum , durch
^ *üüdung des Instituts die sofortige Grundlage

ŝ ner Tätigkeit zu finden . Selbst,
toibtw  sind alle Vorarbeiten dauernd im Gange.

,^ an  eine Frist von drei Wochen, die noch
lÄAeyen wird , ehe die offizielle Gründung der Bank

.. ber die grundsätzlichen Voraussetzungen,
^er denen die Errichtung der Goldkreditbank gedacht

le ^ keinerlei Meinungsverschiedenheiten mehr.
zwischen den beteiligten Stellen

geWogenen Verhandlungen zu einer wesentlichen För-
Vorarbeiten geführt und alle noch vorhan-

®lff eien 3cn und Schwierigkeiten ausgeglichen,
^entg bekannt sein dürste , daß von parteipoliiischer
„i,{]; c/. namentlich von deutschnationaler Seite , heute

wird , die Durchführung des Goldkrcdit-
nebn, -» M verhindern . Doch kann man nicht an-
noä "" l parteipolitische Einwände Rücksicht ge-
gebend-! Gegenteil versichert man an mah-
schaii daß gerade die parteipolitische Gegner¬

segen die Bank deren schnelle Errichtung fördere

Wirt ^ kî !? Einfluß der Goldkreditbank aus das
des D -tf• r Ctt  wird auch die endgültige Gestaltung
effierten nnd^ ^ s.etzcs abhängen. Aus inter-

» und unterrichteten , ebenso aus ma ßgeb ende,'

Kreisen wurde Aufschluß über die schwebenden Aus¬
einandersetzungen zwischen der Regierung einerseits u.
Industrie und Großhandel anderersens über die Frage
der Aeuderung der alten Devisenbestimmungen gegeben.
Aus Kreisen des Großhandels und oer Industrie piid
in letzter Zeit lebhafte Beschwerden bei der Reichs-
regieruug eingelausen , die sich daraus beziehen, daß die
alte Devisengesetzgebung veraltet sei und den Anfor¬
derungen der veränderten Wirtschaftslage nicht mehr
entspreche. Der Großhandel wünscht mehr Bewegungs¬
freiheit seiner Devisen und ist der Ansicht, daß die bis¬
herige Art der Repartierung und der Kontrolle keines¬
wegs den Zweck erfüllt , unerwünschte Etnsuhr sernzu-
hatten und die Ausfuhr zu fördern . Man hat daher
im Reichssinanzministerium und Neichswirtschaftsmini-
sterftim die zuständigen Referenten beauftragt , bas nö¬
tige Material zu sammeln und Entwürfe auszuaroeiten
für ein neues Devisengesetz, das der veränderten Sach¬
lage besser Rechnung tragen soll . Es ist sedoch nicht
damit zu rechnen, daß dieses Gesetz schon in den näch¬
sten Monaten in Kraft tritt , denn die endgültige Ent¬
scheidung kann, nach Ansicht der maßgebenden Kreise
erst dann getroffen werden , wenn sich die Folgen der
Errichtung oer neuen Goldkreditbank einigermaßen über¬
sehen lassen. Es scheint aber nicht ausgeschlossen, daß
mit Zustimmung des Devüsenckommissars Dr . Schacht
auf dem Wege der Verordnung schon vorher gewisse
Erleichterungen geschaffen werden . Es wird dabet se¬
doch betonte daß der Einfuhr von Luruswaren aus
jeden Fall ein Riegel vorgeschoben werden müsse, und
daß es sich nur darum handeln könne, der Wirrschast
die Ein - und Ausfuhr solcher Produkte zu erleichtern,
die tatsächlich eine Reubelebnrtg der deutschen Produk¬
tion gewährleisten.

*

Das Gesamtkapual der Bank beträgt , wie bekannt,
zehn Milliorlen Pfund Sterling , wovon fünf Millio¬
nen von der Neichsbank aus dem Kredit der Bank von
England aufgebracht worden sind. Die übrigen fünf
Millionen werden von dem deutschen Bankkapital ge¬
zeichnet. Wie nunmehr festst eht, haben rund 140 deut¬
sche Banken mit ihren zahlreichen, über ganz Deutsch¬
land verteilten Filialen sich an der Ausbringung dieses
Nestkapitals beteiligt . Diese 140 Banken bilden ein
.Konsortium , für dessen einzelne Mitglieder ein Win-
destzeichnmlgsbctrag von 10 000 Pfund Sterling fest¬
gesetzt worden ist. An der Uebernahme der fünf Mil¬
lionen Pfund Sterling Aktien durch die Vankwelt sind
allein die Berliner Banken zu über 60 Prozent be¬
teiligt . Der Nest verteilt sich aus die Bankinstitute im
übrigen Reiche. Der Emissionskurs der zweiten Halste
des Aktienkapitals ist zur Zeit noch nicht festgesetzt. Er
dürste auf 124 Prozent endgültig festgesetzt werden.
Die 140 Mitglieder des Garautiekonsortiums werden
voraussichtlich int Valutadiskontgeschäst der neuen Gold-
diskonitbanl eine privilegierte Stellung einnehmen.

Die internationale Anleihe.
bpck. Berlin.  Der kurz vor der Veröffentlichung

stehende Bericht der Sachverständigen enthält ist seinem
wesentlichsten Teil ein Gutachten über die Aussichten
einer internationalen Anleihe an Deutschland . Dieses
Hauptstück des Sachverständigenberichts ist bereits 1 oll-
ständig fertiggestellt und liegt im Eniwttrs bereits den
beteiligten Regierungen vor . Die deutsche Regierung
hat Kenntnis von dem wesentlichen Inhalt der Aus¬
führungen der Sachverständigen lläer die Anleihefrage
erhallen . Danach soll unverzüglich eine internationale
Körperschaft errichtet werden , in der sowohl die Re-
parationsglättbiger als auch Vertreter der ireditgeben-
den Staaten und die deutsche Negierung vertreten sein
sollen . Diese internationale Körperschaft hat demnach
die Auflegung der Anleihe zu beschließen und die not¬
wendigen Bevingungen endgültig sestzulegen. Im üb¬
rigen enthält der Vorschlag die bereits bekannten Grund-
züge über die Regelung der Moratoriumsfrage , die
Einsetzung der Reparationsbedingungen und die Jnter-
natioualisierung der Eisenbahnen rc. Nach vorläufig
noch unbestätigten Nachrichten soll der amerikanische
Finanzmann Morgan  in diese Körperschaft ein.
treten. *

Nach einer amerikanischen Meldung soll die Aufle¬
gung einer internationalen Anleihe für Deutschland be¬
reits ini Mai oder Juni erfolgen . Die Vereinigten
Staaten würden ein Fünftel des Gesamtbetrages über-
nehmen . Rach Auffassung der maßgebender Berliner!
Kreise ist diese Meldung an sich zur Zeit noch ver¬
früht . Immerhin sei es ein ganz bedeutsames Zei¬
chen, wenn ein so maßgebendes amerikanisches Finanz¬
blatt , wie die „New York ' World * diese NMricht als
durchaus sicher weltergibt.

Die deutsche IndusirLe gegen
Monopole.

bpd . Berlin.  Bei den Beratungen der Sach-
lerständigen spielt die Frage eine große Rolle , ob
ras Deutsche Reich zu Reparaiionszweäen Monopole
schaffen soll, deren Verwaltung einem indinationalen
Konsortium zu übertragen wäre und deren Erirägntsse
vor allem zu Reparationszwecken verwendet werden
sollten. Der Rcichsverband der deutschen Industrie
hat sich in diesen Tagen mir der Frage beschäftigt und
auch in den Besprechungen mit der Reichsregierung
nachdrücklich dagegen Stellung genommen . Vor allem
wendet er sich gegen den Plan eines Zuckermonoools,
der ron belgischer Seite besonders befürwortet wird.
Die Sachverständigen der Industrie führten in den Be¬
sprechungen mit der Reichsregierung aus , daß ein
Zuckermonopol, in dessen Verwaltung ein internatio¬
nales Konsortium den überwiegenden Einfluß hätte
und die Preise willkürlich sestsetzte, zu einer ungeheuren
Verteuerung des Zuckers und zum Ruin der deutsche»
Zuckerindustrie führen könnte. Es wurde deshalb die
Reichsregierung nachdrücklich gebeten, solchen Plänen
ketnessalls ihre Zustimmung zu geben. Was die üb¬
rigen Monopole , insbesondere das Streichholzmonopol
anbelangt , so sind die Nachrichten darüber noch zu
lückenhaft, als das eine endgültige Stellungnahme dazu
möglich gewesen wäre.

5̂ ÄMMUuistische InLensivriLt.
bpd . Berli  n . Der überwältigende Sieg , den

der radikale Flügel der kommunistischen Partei Deutsch¬
lands in den letzten Tagen bei alten Abstimmungen
der Bezirksparteiiage erfochten hat , läßt im Verein mit
anderen bedrohlichen Anzeichen die Deutung zu, daß
die kommunistische Partei in der nächsten Zeit wieder
ein.' sehr intensive Tätigkeit entfalten wird . Es haben
deshalb bereits innerhalb des Neichskabinelts Bespre¬
chungen stattgeftmden, wie dieser Gefahr am wirkungs¬
vollsten zu begegnen sei. Man verwies bei diesen Be¬
sprechungen besonders aus die Zustände in der chcmi-
scheu Industrie Mitteldeutschlands und Badens . Die
badische Regierung hat sich aber entgegen der Ansicht
des Reichsjustizministers Emminger energisch dagegen
ausgesprochen, daß etwa für Baden der militärische
Ausnahmezustand proklamiert werde . Der badische
Staatspräsident hat unzweideutig erklärt , daß er in
dem Bestreben des Reichsjustizininisters , wieder auf den
militärischen Ausnahmezustand zurückzugreifen, nur
eine wahltechnische Maßnahme sehe, die die badische
Regierung unter allen Umständen ablehnen müsse.
Auch der Militäroberbefehlshaber , General von Sceckt,
hat darum gebeten, solange es irgend angängig sei,
den militärischen Ausnahmezustand nicht zu verhängen.
Die Besprechungen haben deshalb nur bas das Er¬
gebnis gehabt , daß der Reichsinnenminifler Dr . Jar-
res ersucht wurde , besonders ausmersam die innerpo¬
litischen Vorgänge in den nächsten Wochen zu verfolgen
mtb gegebenenfalls mit allerschärssten Maßnahmen ein¬
zugreisen , wenn sich Anzeichen für eine erneute Stö¬
rung von flkuhe und Ordnung ergeben sollten.

DsntschlanÄ und Nutzland.
Tie Besprechungen des Grasen Brockdorf -Rantzau.

bpd . Berlin.  Der deutsche Botschafter in Mos¬
kau, Graf Brockdors - Rantzau,  wKlte dieser
Tage in Berlin , um mit der Reichsregierung über ver-
schiedene dringende politische Fragen Besprechungen ab-
zuhalten . Gras Brockdors-Raartzaul wollte von allem
die Stellung der Reichsregierung zu der Frage des
Eintritts in den Völkerbund gründlich kennen lernen
und sich darüber informieren , wie weit ein gemein¬
sames Zusammengehen mit Rußland in dieser Frage
geplant sei. Sodann sind auch wirtfchastliche Fragen
zrir Bespcechung gekommen, wobei es sich vor allem
dann » handelte , im Einvernehmen mit Rußland zu
bleiben , wenn eine Neuordnung der Ein - und Aus¬
fuhrpolitik seitens der deutschen Regierung ins Werk
gesetzt werden sollte . Wie wir aus unterrichteten Krei-
sen erfahren , besteht keine Gefahr , daß in allen diesen
Fragen irgendwelche Unstimmigkeiten oder Gegensätze
zu der Politik der russischen Regierung austauchen könn¬
ten, vielmehr kann als Ergebnis der Besprechungen be¬
zeichnet werden , daß die Politik der Reichsregierung
die vorgezeichneien Linien des Einvernehmen . mit
Rußland in keiner Weise verlassen wird.



Lokales.
Hochheim am Main , den 1. April 1924.

Die Mietzuschläge betragen für Monat April 30°/«.

P-y . Elektrische Bahnverbindung Hochheim-Mainz.
Das Projekt einer Verbindung unserer Mainstadt mit
der Handelsmetropole Mainz durch eine elektrische Bahn
das vor Jahren schon stark ventiliert wurde, dann aber
wie eine schöne Fata Morgana sich in nichts auflöste,
ist wieder aufgegriffen worden und nimmt diesmal feste
Formen an. Die Vorbereitungen für den Bau der
Bahn sind bereits so weit gefördert, daß mit den Ar¬
beiten in aller Kürze begonnen werden kann. Bis zum
nächsten Hochheimer Markt im Herbst soll der Betrieb
bereits eröffnet sein, und man erhofft durch dieses neue
Verkehrsmittel eine bedeutende Steigerung des Markt«
Verkehrs, wie auch des Fremdenverkehrs an den Sonn-
und Festtagen in unserer Stadt überhaupt. — Die Bahn
nimmt ihren Anfang auf dem „Plan ", wo ein Warte¬
häuschen in stilvollen Formen, ähnlich wie auf dem
„Höschen" in Mainz , errichtet wird. Im Winter sind
seine Räume geheizt, sodatz es zugleich als „Wärme-
Halle" für die vielen Eckensteher dieses freie,! Platzes
dienen könne. Auch ist geplant in diesem Raum Ta¬
geszeitungen und sonstige Lektüre aufzulegen , wodurch
er zugleich als „Lesehalle" dient , wie solche in den Städ¬
ten errichtet werden. Von dem Plan aus folgt die
Bahn der Richtung der „Weiherstraße", die drei Halte¬
stellen erhält, fodaß weite Wege zum Einsteigen erspart
sind. Am Stadtweiher wird ein zweiter Warteraum
errichtet für die Fahrgäste aus dem „Blauen Ländchen".
Von hier aus soll auch eine Abzweigung nach dieser
Richtung erfolgen , damit die Bewohner des „Ländchens"
die gegenwärtig bei ihren Einkäufen stark nach Wies¬
baden neigen , wieder wie ihre Vorfahren nach Mainz
dirigiert werden. Vom Weiher aus schlängelt sich die
Bahn durch das Tal der „Käsbach", vorüber an der
„Donnermühls " und betritt bei den vier Linden die
Straße Hochheim-Kastel. Sie folgt derselben, über¬
schreitet beim Kostheimer „Vesperbild" die Eisenbahn
durch eine Überführung und mündet dann vor Kastel
beim „Grünen Baum " in das Geleise der Straßenbahn
Kostheim-Mainz , welchem Schienenstrang sie über die
Straßenbrücke folgt , um auf dem Höschen in Mainz zu
enden. Der Fahrplan ist sehr günstig ausgearbeitet.
Es verkehren im Sommer stündlich zwei Wagen , im
Notfälle mit Anhänger . Im Winter ist der Abstand
der Fahrzeiten l l/a Stunde . Auch Güter werden mit
der Bahn befördert. Der Preis für die Fahrten ist so
festgesetzt, daß niemand mehr zu Fuß läuft oder andere
Fahrgelegenheiten benutzt. Die Vorteile dieser Ver¬
bindung sind eminent, sodaß es sich erübrigt, dieselben
noch näher darzulegen . Ein Großindustrieller unserer
Stadt , der verstorbene Herr August von Schlemmer,
sagte schon vor Jahren : „Hochheim liegt auf einer toten
Insel , es muß dem Weltverkehr näher gebracht werden."
Dieses Wort verwirklicht sich durch die neue Bahn . Und
alle Volkskreise haben von derselben Vorteile ! Freuen
werden sich die Schüler, welche von hier in großer An¬
zahl die Schulen der Nachbarstädte besuchen, daß sie
nicht mehr morgens zur Bahn zu hasten brauchen und
bei der Rückkehr im Sommer im Schweiße des Ange¬
sichts den Berg ersteigen müssen. Freuen werden sich
die vielen Ladnerinnen und Nähmädchen, die in Mainz
beschäftigt sind. Kurz : ganz Hochheim wird sich freuen
daß endlich der schöne Traum so langer Jahre sich er¬
füllt . — Einsprüche gegen den Vau der Bahn können
bis zum 11. April erhoben werden. Doch dürfte gewiß
im Hinblicks auf die Gemeinnützigkeit des Werkes ein
Widerspruch nicht erfolgen . So möge denn der Bau
der neuen Bahn sich schnell und ohne jeden Unfall voll¬
ziehen und für Hochheim eine neue Etappe in seiner
fortschreitenden Entwicklung bedeuten!

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

11) (Nachdruck verboten.)

,Jch danke Ihnen ! Sie sind sehr gut M mir —"
„Ah, bah! Nichts besonderes. Man mu ßboch hel¬

fen, wenn man kann!" Sie nimmt ihren Hut ab und
strcichts ich mit beiden Händen das Lockengewirr aus
der Stirn . „Warum nennst Tu mich übrigens „Sie "?
Alle sagen „Tu " zu mir —"

„Tas kann ich doch nicht —" stammelt er und wird
rot bis unter das blonde Haargelock.

„Warum nicht?"
„Sie sind mir doch ganz fremd!"
.Und fremde Leute muß man „Sie " nennen ?"
„Zumeist."
„So — ?" Nachdenklich blickt sie ihn an. „Tann

nmß ich wohl auch „Sie " zu Tir sagen?"
„£ nein ! Bitte nicht!"
„Na also! Es klingt auch langweilig ! Gerade so

steif und langweilig , wie in Antons alten Büchern,
wo die Leute auch „Sie " zu einander sagen. Ich hasse
es !"

Und in komischem Zorn schwingt sie ihre kleine
Faust.

Ei lächelt über ihre drollige Art . Tann meint
er  schüchtern:

„Ich will 's versuchen, wenn Tu es gern hast!"
and wird wieder rot bei dem Wort „Tu ".

.So ikt's recht! Sieh , es geht schon!" lacht sie fröh-

—r. Schulaufnahme . Der Schulentlaffung am Schlüsse
folgt zu Beginn des neuen Schuljahres die Aufnahme
der Neulinge , und so sahen wir gestern dieses wissens¬
durstige Völklein , gewappnet mit Schultornister strah¬
lenden Auges , bei manchem auch klopfenden Herzens
der Allmutter Schule zustreben. Es ist der erste wich¬
tige Gang aus dem schirmenden Elternhaus ins Leben,
und deshalb prägt er sich auch mit seinen Einzelheiten
tiefer dem Gedächtnis ein als die sonstigen Jugender-
lebniffe. Der Tag der Schulaufnahme bildet zunächst
einen wichtigen Wendepunkt im Leben des Kindes.
Die sorgenlose Kindheit ist in ihrer ersten Hüfte vor¬
über, und in den Becher der kindlichen Freiheit und
Freude rinnen schon Wermutstropfen des 'Ernstes, der
Arbeit, der Entsagung und kindlichen Pflichterfüllung.
Dieser Uebergang vom Spiel zur geregelten Tätigkeit,
von der Freiheit zum kleinen Pflichtenzwang vollzieht
sich jedoch nicht unvermittelt , sondern wird bereits feit
Wochen oder Monaten vom Elternhaus vorbereitet.
In der Regel legt schon das Christkind die ersten Schul-
utensttien unter den Weihnachtsbaum und erteilt so
diesem ernsteren Spielwerk eine höhere Weihe . Von
dieser Zeit an liefert alsdann schon die Schule und
ihre Tätigkeit den Stoff sür des Kindes Spiel , seine
Unterhaltung , seine Nachahmung, und selbst in seine
Träume malt sie ihre vielgestaltigen Bilder . — Ver¬
ständige Eltern werden nun diese Vorbereitungszeit
dazu benutzen, dem Kinde einen freundlichen Begriff
von der Schule und ihren Maßnahmen zu vermitteln
und sich nicht unterfangen , dieses „Haus weiser Zucht"
zu einem „Zuchthaus" zu degradieren. Ferner ist es
unnütz oder sogar schädlich, den kindlichen Geist vor der
Schulaufnahme schon mit einem kleinen Wissensmän¬
telchen zu zieren. Positive Kenntniffe werden von dem
Kinde bei der Schulaufnahme noch nicht verlangt . Da¬
gegen ist es wünschenswert, daß es viele Anschauungen
aus Natur und Leben mitbringt, dazu einen gesunden
Geist und Körper, dann erweist sich das Lernwerk auch
ohne Vorarbeit bald fruchtbar. Der Tag der Schul¬
aufnahme ist aber auch wichtig für die Schule.  Sie
empfängt an diesem Tage eine Anzahl hoffnungsvoller
Menschenknospen, um eine hohe Aufgabe an ihnen zu
erfüllen, um sie zu srühlingsfrischen Blüten zu entfal¬
ten, die Früchte reisen sollen, die Gott und die Men¬
schen erfreuen. Ihr werden eine Anzahl unmündiger
Erdenbürger zugeführt, die sie zur selbständigen Erstre-
dung ihrer zeitlichen und ewigen Bestimmung befähigen
soll. Der Echwere .und Verantwortlichkeit dieses Zieles
ist sich die Schule an diesem Tage wohl bewußt, und
deshalb erbittet sie auch die Mithilfe des Eltern¬
hauses  bei der Einführung in das Lernen im ersten
Schuljahre . Wie schwach, wie vergeßlich, wie unselb¬
ständig sind die Kinder noch in dieser Lebensperiode.
Doch Geduld und Liebe  sind die großen Faktoren,
die alles überwinden, auch die Hemmungen und Schwie¬
rigkeiten der ersten Schulzeit . Deshalb : Glücklicher
Anfang!

Allerlei . In der Nacht von Freitag auf Samstag
in der verflossenen Woche wurde dahier in das Lebens¬
mittelgeschäft von Georg Erkert in der Mainzerstraße
eingebrochen, wo verschiedene Sachen den Dieben in
die Hände fielen . Mit großer Kühnheit drangen die
Einbrecher von der Straße, ohne bemerkt zu werden,
durch Hochheben des Rolladens in den Verkaufsraum
ein. Es dürfte sich wohl um auswärtige Elemente
handeln. — Der Saal des „Kaiserhofes" wird gegen¬
wärtig umgebaut und mit praktischen Neuerungen und
einer modernen Bühne versehen. — Der Umbau der
Malzfabrik dahier schreitet durch die Beschäftigung vie¬
ler Arbeitskräfte rajch fort. Ein großer Teil des Fabrik¬
gebäudes ist bereits niedergelegt . Gegenwärtig ist man
mit dem Betonieren der Kellerräume beschäftigt. —Un¬
ser heimischer Main ist gegenwärtig in stetem Steigen
begreifen und zeigt einen hohen Wasserstand. Es ist

dieses alljährlich um diese Zeit der Fall , weil jetzt in
den Eebirgswaldungen , von wo aus er gespeist wird,
die Schnee schmelze beginnt . Auch der Rhein ist zur
Zeit bis zum Rande der Ufermauern gefüllt.

— Jubiläen . Heute, am 1. April , sind 40 Jahre
verflossen, daß die Lehrerin Fräulein Helena Wahl an
der hiesigen Volksschule tätig ist. Angestellt am 1. April
1884 , hat sie ihre ganze Dienstzeit in hiesiger Stadt
verbracht. Nachdem es ihr vergönnt war, im Jahre
1909 ihr 25jähriges Amts - und Ortsjubiläum unter all¬
gemeiner Anteilnahme feiern zu können, hat sie nach
wetteren 15 Dienstjahren den heutigen Ehrentag erlebt.
In diesem bedeutenden Zeitraum hat die Jubilarin einen
großen Teil d̂er hiesigen weiblichen Einwohnerschaft
für eine glückliche Fahrt durchs Leben heranbilden helfen,
und ihre erzieherischen und unterrichtiichenErfolge wur¬
den stets von der Schulbehörde und der Bürgerschaft
lobend anerkannt. — Ferner kann am 10 April d. I.
Herr Konrektor Johann Künkel ebenfalls auf eine 40
jährige Wirksamkeit im Schuldienste zurückblicken. Da¬
von entfallen 23 Jahre auf seine Tätigkeit in hiesiger
Stadt , in die er am 1 August 1901 eintrat . Auch er
erwies sich stets als ein tüchtiger und gewissenhafter
Lehrer, der als der Dienstälteste unter den Mitgliedern
des hiesigen Lehrerkollegiums am l . Januar des Jahres
1923 auf Antrag der Lehrerschaft zum Konrektor von
der Regierung ernannt wurde. Möge die Jubilarin und
der Jubilar noch weitere Jahre unserer Schule erhalten
bleiben und später nach ihrem Eintritt in den Ruhestand
sich eines glücklichen Lebensabends erfreuen!

Was teurer und was billiger geworden ist.
Die Preise gehe« immer noch weit über die im Frie«
den. Nach einer Zusammenstellung der Großhandels,
preise von 101 wichtigen Waren waren Ende Februar
78 Dinge teurer als 1913, 1 gleich und nur 22 billi¬
ger. Am teuersten ist Platin mit 273 Prozent des ein«
stigen Preises . Es folgen die Spinn « und Webstoffe,
Baumwollgewebe 268, Garn 255, dazwischen die Fern¬
sprechgebühren 256, Flachs 229, Baumwolle 226, dann
Zucker 214, Magernußkohle 203, Wolle 203, Stückgut
auf 180 Kilometer 199, Sohlleder 194, Rohseide 180,
Kaffee 180, Haüswäsche 172, Fetlförderkohle 172, Blei
170, Leinengarn 168, Hausgerät von Eisen 166, Trink«
eier 163, Rotkohl 162, Telegrammgebühren 160, Män¬
nerkleidung 157, Hanf 157, Möbel 154, Rehbraun«
kohle 150, Butter 143, Wirsingkohl 134, Briketts 134.
Milch 131, Kunstseide 129, Tabak 126, Aluminium 124.
Salz 123, Maschinenöl 123, Petroleum 122, Heringe
122, Zeitungspapier 121, Reis 115, Schweine 117,
Mauersteine 113, Gerste 110, Roggenmehl 107. Schmalz
106, Gold 104. Gleich geblieben sind nur Fernbriese.
Billiger geworden sind Speiseerbsen und Weizenmehl
mit 98 Prozent , Rindfleisch 97, Margarine 93, Kup¬
fer 88, Mohrrüben 86, Rinder 84, Weizen 84, Roggen
83, Hafer 71, Kartoffeln 67, Roggenstroh 39. Kaut¬
schuk 33, Wiesenheu 32 Prozent.

— Frauen , ärgert euch nicht! Hüret euch vor der
schlechten Laune, hütet euch vor jedem Aerger, hütet
euch überhaupt, anders als mit stiller Heiterkeit die
Welt zu betrachten — das ist der Rat , den vor einigen
Jahren ein Arzt mit vielen komplizierten, medizini- !
scheu Begründungen in seiner Wochenschrift den Frauen
gab. Alle unlustigen Gefühle, jedes Beharren in Ver. ,
bittenrng und Verstimmung, jede Trauer uno jede
Trübsal und vor allem jeder Anfall von Zorn und
Aerger hat unmittelbaren Einfluß auf den Körper,
bringt endlose Störungen hervor, und die Folge davon
ist nicht etwa, daß man leidend wird und eine schöne
Badereise unternehmen muß, nein, die Folge ist grau-
sam für jede Frau : sic wird häßlich, so häßlich, wie
die Natur sie Nie wollte ! Aerger weckt Trockenheit der
Zunge, verhindert die Sekretion der Drüsen, die Se - .
kretion der Magensäfte! Und die Folgen sind schlech¬
ter Teint , ein Eckigwerden der Gesichtszüge, blutarmes
bläuliche Lippen, die Brust fällt ein, kurz, aus deuj
schönsten Frauen macht Unbeherrschtheit des Tempera«
ments mit der Zeit unfehlbar häßliche Frauen und da-!
rum, o, ihr Herrinne» der Sckövkuna. seid immer hei«

Uch auf. „Nun komm! Stütz' Dich aus meine S -Hulter
und tritt mit dem gesunden Bein auf mein Knie ! Tann
rasch in den Sattel !"

Toch schon der Gedanke, sich von diesem jungen,
schönen Geschöpf bedienen zu lassen, erscheint ihm eine
Unmöglichkeit.

„Nein, nein !" wehrt er hastig ab. „Lieber bleibe
ich hier liegen —"

Toch da kommt er schlecht an.
„Blödsinn !" fällt sie stirnrunzelnd ein und bindet

den Schimmel vom Baum los . „Mach' jetzt vorwärts!
Sonst nehme ich Tich wie ein Kind auf meine Urme
und setze Tich in den Sattel ! Ganz gewiß, das tue ich!
Tu meinst wohl , ich bin nicht stark genug ? O, da sollst
Tu mal sehen —"

Und schon schickt sie sich an, dem Wort die Tat
folgen zu lassen.

Tas hilft . Zwar noch widerstrebend, aber toch
ihren: Geheiß folgend , stützt er sich aus ihre ch alter.
Und nach ein vaar vergeblichen Versuchen und mühsam
unterdrückten Schmerzensseufzern sitz er endlich im
Sattel.

„Ra also !" bemerkt sie ermunternd. „Jetzt nach
Büffel -Goldfeld ! Marsch!"

Deine Schwäche geivahrend, will sie flu ihm auf»
Pferd sich schwingen, um ihn nötigenfalls zu ftilgen,

Ta — ein Knacken in den Zweigen — —
Tas Mädchen hält an und späht um sich.
Und plötzlich reißt sie, rasch wie der Blitz, den

Schimmel herum.
ES war die höchste Zeit . Schon pfeift eine Kugel

daher und durchbohrt den Strohhüt des mutigen Mäd- J
ckenŝ ~

Ein Entsetzensschrei entringt sich der Brust de«
Jünglings.

Tie wilde Hummel aber greift kaltblütig in de«
Ledergurt, der in der Taille ihren weißen Leinenrock
zusammenhält, zieht eine kurze Flinte hervor und drückt
ab.

Von dem dicken Stamm eines nahen Mangobaums«
löst sich eine dunkle Gestalt und stürzt zu Boden, wäh¬
rend das Mädchen sich rasch hinter den Jüngling auf«
Pser ^ schwingt, das mit seiner doppelten Last gemäch¬
lich von dannen trabt-

„Ein Kaffer aus dem nahen Kaffernkraal!" erklärt
Hummelchen gelassen und deutet mit der Reitpeitsche
auf die wie leblos im Sande liegende schwarze Gestalt.
„Er ist Dir sicher gefolgt , um Dich zu berauben. Ich
habe ihm einen Arm lahm geschossen — die wohlver¬
dient . Strafe . . . Tot ist er nicht, betuhige Tich!"
sütg sie mlt einem mitleidigen Blick auf das ihr zuge¬
wandte jäh erbleichende Gesicht des JünglingS hinzu,
„Ich töte niemals einen Menschen!"

Er begreift doch nicht recht. Tie Abenteuer der
letzten Minuten wirbeln ihm noch im Kopf herum. Sein
Sturz vom Pferd, die Heuschreckenwolke, da» Austau-
chen des schönen Mädchens in der Einsamkeit, die da¬
herpfeifende Kugel, die Kaltblütigkeit seiner mutigen
Retterin —> all dies verwirrt ihn derart, daß er kam»
eines klaren Gedankens feiert ist.

Langsam, gaanz langsam reiten die beiden dahin
*— fcer blonde Jüngling und das dunkelhaarige Ma¬
chen. ,r •• v •

'(Fortsetzung folgt.)
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tCr  fröhlich, " wenn möglich , besonders — gegen
eure Männer!

Lebensmut . Von dem Dichter Nikolaus Lenau,
Der die le ^te Zeit seines Lebens in düstere Schwermut
versunken in einer Anstalt zubrachte , wird erzählt , an

Frühlingstage sei ein Wärter mit ihm durch den
Anstaltsgarten gegangen . Plötzlich habe der Dichter
gesehen , wie an einer Stelle der Schnee hinwegge.
schmolzen war und ein Beet voll blühender Veilchen
nch zeigte . Da sei er schluchzend an dem Beet nieder-
gesunken und habe ein über das andere mal gerufen:
"Es wird Himmel , es wird Himmel !-- — Ja , wie ein
Hrmmelsgruß , wie das Werden einer neuen Welt um
uns her muten uns die ersten Blumen an , die im Ver.

-au ,- öI e diese große Licht- und Wärme-
Schuee und Eis hervorwagen , die

J ?7rüt e^f* l%en' die duftenden Veilchen , der
Krokus , die zierliche Anemone . Unwiderstehlich

Leben allüberall in den Gärten und
ane IbTPTtt'sr ?,̂ ^ esen und Feldern . Es ist stärker als
oBne Gewalten . Es setzt sich durch und siegt
& ä Zutun der Menschen . Und mit ihm voll,
runu ' ^ .uuch in dem Menschenherzen eine Verände.
in C -"starrt waren im Eis der Erbitterung , u.
Man uä^ ^ tSkert. spüren es , wie das Eis schmilzt.
befLm Jl9 bocf)  uicht von den ersten Frühlingsboten
friKe m I? lassen , die sich so tapfer durch die harte Erd.
!« ?L5. hrndurchdrangten , und sich nun so froh dem
w5n ^ utgegenstrecken ! Wie schwer wird die Arbeit,
mk? " siE mürrrsch und verdrossen getan wird , wie

°as Leben , wenn es nur gelebt wird , weil es
ein M ^ , u" 'P , wie traurig das ^Dasein , wenn
bat  aber auch gar keine Hoffnung mehr
sten ^ ^ -^ Mwart und Zukrmst ihm nur in düster-

^ - reigen . ^ Für uns Menschen schmückt
Gott setzt Wiede - die Natur . Willig sollen

uns w Sonnenstrahlen seiner Liebe, ' die er in ihr
offenbart , hineinleuchten lassen in

und ,m Vertrauen auf solche Liebe froh u.
üetrost durch die Frühlingstage bindurchgeben.

E ^ die Schulpflicht ? In den Tagen
»dürft- . » n , Schulentlassungen und Neuaufnahmen
»Aste es gewiß von Jntereffe fein , einiges Über das
A ter der ^Schulpflicht in Deutschland zu ' erfahren.

war es , das zuerst an einen Schulzwang
Zur ersten praktischen Durchführung des Schul-

Zwanges kam es erst durch eine Verordnung , die im
1 V n Staate Weimar erschien und im Früh-

kam, so daß der erste Schulzwang
mtä ; .! ,, 81* ' überhaupt in Europa und darüber hin-

^ gerade 300 Jahre besteht . Als zweiter Staat
il. e6 “f * 1642 Gotha , als dritter gar erst 1716
S unter Friedrich Wilhelm I . Von allem An-
t ng an wurde daran festgehalten , daß die Jugend v.
Hi , ren Um  Lebensjahre die Schule besuchen mutzte.
ien  tbrn , die sich weigerten , wurden mit Geldstra-

©jfuUung dieser Pflicht gezwungen . Die deut-
Schulen wurden bald zum Vorbild sür alle Kul.

&■: Landwirtschast.
Von Hühnern erbrütete Enten.

1 (Nachdruck verboten .)
. w Hühnern erbrütete Enten dürfen nicht gleich

.in ,?? a ff er  gelassen werden . Obgleich das Wasser ihr
geniilches Element ist und ein angeborener Naturtrieb

kn»? " *" Wasser hinzieht , würden sie doch elendig um-
ÜlfT' da sie nicht imstande sind , sich auf dem Wasser

b- n^ böen . Der Grund liegt in folgendem : Enten
am Bürzel eine Fettdrüse , durch

^üwüderung namentlich das Bauchgesieder ge.
new ein öeö« wird . Aehnlich werden die Dau-
von w Wildenten gleich nach dem Schlüpfen
ähL b l t®Ä ebcrn  der Muster einer gewissen Ein.
S l^ V ? °durch es den Tierchen möglich
lichb'verüült?? ue Schaden aufs Wasser zu gehen. Aehn-
Mbei lucb „- ä der den zahmen Enten wenn es
Ireien ist, ob die Elterntiere einen

5“? ™. ° b -r » ffiaf !« b°.
tigkest des letzterem Falle soll sich die Fel-
Henne all -««mählich verlieren . Bei einer

k « ."TM « wä«

d °- ÄÄ » 5S5 ; - t Ä » * d°m « ,ch,,l
N ^ Erüse , wonach der G^ ng aus? Waffe?'l■**««nicht mehr gefährlich wird. Zs dahin ab-r
Mtig ^ u^ tzer̂ ste vor ihrem eigenen Naturtrieb « sorg.

Hauswirtschastliche
in . Trockenei.

Hausfrauen Ut?0? , l^ !Ö  billige Hilfe bietet sick
Sorten im Handel ' tff™ f ^ ^ute in
,—10 Gramm als ^ us den Packungen wc
Das soll man emeä  Hühnereies ang
denn es entsprich nurgewissen  Vorsicht ar
von 40 Gramm als» ^ ^ ichte des frisch
daß man als ^ >'ie einem ^ größeren Zwerghuh-S « ff emi|,"‘,e"b'
l' » «5 « , Ä l, S l ' fi » Me[«
vielfach vert ^ - u- n - , ^" «. ^ sie mit den im Kr
aber allesamt «ich.» ^ t-Ersatzmitteln verwechsele
.teilweise A «" deres als gefärbte Back
Die Eivulvlr Zusatz Von Milcheiweiß,
neies E ulver *2, " Marken sind jedoch reines
weise^ gesalzen iÄelb und Weiß , zusammen

ziehen von ^Tun ^ n b^ « Klöße sowie zun
isatz frischer Ei-^ " r? ^b sie auch als ein wohlfei!
!Mit Trockenei Eierkuchen und
wit ihm zuberbiteten °!! i" »^ ^ 0t jedoch kaum.
ver Vsanne. so sich schleck

>o daß sie ergentltch nur . mit dem

rs.

W  Stückchen ldsgefloveu , ars sogenannte „Schmarren-
aufgetischt werden können . Das aus Trockenei berei-
rete Rührei ist immer grießig und hat nicht die lockere
flockige Beschaffenheit des aus frischem Ei hergestellten.
«ö;  Dennoch kann das Trockenei der Hausfrau als auch
heute noch wohlfeiles Streckungsmittel für frische Eier
empfohlen werden . In der Menge von 15 bis 18 Gr.
Trockenei mit etwa 2 Eßlöffel kalten Wassers angerührt
dann mit 2 Eßlöffel kochenden Wassers , besser « noch
Milch , schaumig gerührt und mit einem großen " oder
Ä Lilien Eiern innig verschlagen , kann es für alle
Küchenzwecke , also auch für Eierkuchen , Omeletts und
Rühreier sehr gut gebrauchtwerden und verbilligt diese,
^n der eierknappen Zeit kann also ein besseres Haus-
halten erzielt werden , wenn man die Pulver verwen-
det . Immerhin empfiehlt es sich, die Sorten vorher
zu probieren , da auch solche unterlaufen , die nicht «in-
wandsrer im Geschmack-ünd ^ —

Aus Nah und Fern.
Frankfurt . (P o l i z e i st u n d e 1 Uhr .) Die

Polizeibehörden in Preußen sind vom Minister des
Innern ermächtigt worden , vom 1. April an die Poli-
zeistunde aus 1 Uhr festzusetzen . Ein aus den Kreisen
des Gastwirtsgewerbes wie des Publikums oft ge¬
äußerter Wunsch ist damit ersüllt worden.

München . (Eine gräßliche Bluttat .)
Furchtbare Rache nahm der Geschäftsführer Gustav
Zerr an seiner Arbeitgeberin , der Wirwe Brielmaver.
weil die 49jährige Frau ebenso die ihre 19 Jahre alte
Tochter seine Liebesanträge abgewiesen hasten . Durch
einen Revolverschuß brachte er dem jungen Mädchen
eine schwere Verletzung bei , übergoß sie mit Aether,
zündete sie an und streckte die zu Hilfe eilende Muster
durch zwei weitere Schüsse nieder . Darauf übergoß er
sich selbst ebenfalls mit Aether , zündete sich an und
feuerte noch zwei Schüsse auf sich ab . Der Geschäfts¬
raum , wo die Tat sich abspielte , geriet in Brand . Die
Feuerwehr fand die beiden Frauenleichen ; der Mörder
liegt schwerverletzt im Krankenhaus.

Eilenburg . (Brandstiftung in der
Kirche . ) In Zschernitz sahen Vorübergehende nackits
in der Kirche an zwei Stellen Flammen auslodern . Es
ergab sich daß (bisher nicht ermittelte ) Einbrecher dort
eingedrungen waren und , nachdem sie den Alttrschrank
erbrochen , den Abendmahlswein ins Taufbecken gegossen
und die Gedenkmünzen von der Ehrentafel herab¬
gerissen , mit den beiden Altarkerzen Feuer angelegt
hasten , Gestühl und Glockenturm brannten bereits.
Schnelles Eingreifen rettete jedoch die Kirche vor der
Zerstörung.

Aurich . (Fünf Kinder verbrannt .) In
der Nacht brannte das Anwesen des Landwirtes in
Hattersum bei Wittmund vollständig nieder . Dabei sind
auch 5 Kinder des Besitzers mitverbrannt im Alter von
}4  bis 10 Jahren . Die Eltern wohnten in dieser
Zeit einer Feier bei . Vom Viehbestand verbrannte ein
Pferd und drei Kühe , ebenfalls wurde das gesamte
Mobiliar ein Raub der Flammen.

Nedaktionsbriefkasten.
Die Fortsetzung zur Geschichte der Stadt Hochheim

mußte Platzmangels wegen heute ausfallen . Sie erfolgt
in nächster Nummer.

Aus der Umgegend.
Wicker, 31 . März . Gestern mittag 11 Uhr verun¬

glückte am Bahnhof Höchst beim Rangieren der 28 -jährige
Bahnangestellte JosefRemsberg er  dadurch , daß
er zwischen die Puffer eines rangierenden Zuges geriet.
Die Verletzungen waren so schwer, daß der Bedauerns¬
werte noch am selben Abend starb . R . hinterläßt eine
Witwe mit 3 kleine Kinder . — Der Vater des Ver¬
unglückten war Bahnwärter und fand vor 6 Jahren
auf der Strecke Hochheim -Kosttzeim durch Ueberfahren
den Gisenbahnertot.

Amtliches.
AelmtWihWrii dn SM Müeitno.M.

Einladung.
Die Mitglieder der Stadtoerordneten -Versammlung

werden zu einer Sitzung auf:
Donnerstag , den 3. April 1924 , abends 6 Uhr in das
Rathaus ergebenst eingeladen.

Hochheim a. M ., den 3l . März 1924.
Der Stadtverordnetenvorsteher:

gez. B . I . Siegfried.
Tagesordnung:

1. Einführung und Verpflichtung eines Magistrats»
schaffen.

2 . Bekanntgabe einer Kassenrevision.
3. Stellungnahme zur Forderung der Regierung in

Ausführung der Rotstandsarbeiten.
4. Beschlußfassung über die Schulstellen und Beiträge

für die Landesschulkasse.
5. Festsetzung der Deckgebühren sür Kühe , Ziegen und

Schweine.
7. Bekanntgabe einer Mandatniederlegung und aller

damit verbundenen Funktionen.
8. Neufestsetzung des Licht- und Wassergeldes.
9. Veschlußfaffung über Erhebung einer städt . Wohn»

ungsbauabqabe.
10. Besprechung über die Erhebung von Eemeindezu-

schlügen zur Wertzuwachssteuer.
11. Wahl des Vorstandes für die Leitung der Stadt¬

verordnetenwahlen und Festsetzung der Zahl der für
die nächste Periode zu wählenden Angehörigen zum
Stadtverordneten -Kollegium.

In der städtischen Bullenhaltung werden ungeführ
50 Zentner Heu benötigt . (Kleeheu Wiesenheu ) .

Angebote können an den Magistrat gerichtet werden

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über die vorläufige
Regelung der Eemeindewahlen (Eemeindewahlgefetz)
und der §§ 35 bis 48 der Wahlordnung vom 13. 2.
1924 wird hiermit zur Einreichung von Wahlvorschlä¬
gen zu der am 4. Mai 1924 stattfindenden Stadtvcr-
ordnetenwahl ausgefordert . Die Wahloorschläge sind
spätestens am 17. April 1924 dem Vorsitzenden des
Wahlausschusses einzureichen . Ueber den Inhalt der
Wahlvorschläge ist in den §§ 37 bis 42 der Wahlord¬
nung folgendes bestimmt:

b) Inhalt der Wahlvorschläge.
8 37. In den Wahlvorschlägen sollen di« Bewerber

mit Zu - und Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder
Beruf sowie ihre Wohnuna so deutlich angegeben wer¬
den , daß über ihre Persöi .?,chkeit kein Zweifel besteht.
Sie sind in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.

Z 38 . Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen
ihren Unterschriften d! ckngabe.. ihres Berufs/Standes
und ihrer Wohnung beifügen.

8 39 (1) Mit den Wahlvorschlägen sind einzureichen:
1. Die schriftliche Erklärung der Bewerber , daß sie

der Aufnahme ihrer Namen in den Wahlvorschlag
zustimmen . Eine telegraphische Erklärung gilt
als schriftliche Erklärung , wenn sie durch eine
spätestens am dritten Tage nach Ablauf der Frist
(8 35) eingegangene schriftliche Erklärung bestä¬
tigt wird . Bei Abgabe dieser Erklärung ist Stell¬
vertretung durch einen mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Vertreter zulässig , wenn der Bewer¬
ber nachweislich verhindert ist, die schriftliche Er¬
klärung rechtzeitig einzusenden.

2. Die Bescheinigung des Gemeindevorstandes , daß
die Bewerber am Wahltage das 25 . Lebensjahr
vollendet haben , Reichsangehörige sind, m der
Gemeinde seit 6 Monaten wohnen und nicht ge¬
mäß 8 2 Abs. 2 des Gemeindewahlgesetzes vom
Wuhtrecht ausgeschlossen sind.

3. Die Bescheinigung des Eemeindevorstandes , daß
die Unterzeichneten des Wahlvorschlages tn der
Bürgerliste eingetragen oder mit einem Wahl-
schein versehen find.
(2) Im Falle des K 2 Abs. 6 des Gemeinde-
wahigesetzes findet , sofern verdrängte Personen
auf einem Wahlvorschlag ihres Aufenthaltsorts
aufgeführt werden , Nr . 2 hinsichtlich des Wohn¬
sitzes und der Wohnsitzdauer keine Anwendung.
(3) Der Gemeindevorstand hat die Beschei'nigun»
gen aus Antrag gebührenfrei auszustellen.
(4) Die Wahlvorschläge muffen von mindestens
zehn in der Gemeinde zur Ausübung des Wahl¬
rechts berechtigten Personen unterzeichnet sein.

8 40. Die Wahlvorschläge können eine beliebige
Zahl von Bewerbern enthalten.

§ 41. (1) Jeder Wahloorschlag soll durch den Ra.
men einer Partei oder durch ein sonstiges Kennwort
bezeichnet werden , das ihn von allen anderen Wahl-
oorschlägen deutlich unterscheidet . Irreführende Kenn¬
wörter sind unzulässig.

(2) In jedem Wahlvorschlage muß ein Vertrauens¬
mann und ein Stellvertreter bezeichnet werden , die zur
Abgabe von Erklärungen gegenüber dem Vorsitzenden
des Wahlausschusses bevollmächtigt sind. Fehlt diese
Bezeichnung , so gilt der erste Unterzeichner als Vertrau¬
ensmann , der zweite als fein Stellvertreter.

(3) Erklärt mehr als die Hälfte der Unterzeichner
des Wahlvorschlages schriftlich, daß der Vertrauensmann
oder der Stellvertreter durch einen andern ersetzt wer¬
den soll , so tritt dieser an die Stelle des früheren Ver.
trauensmanns , sobald die Erklärung dem Vorsitzenden
des Wahlausschusses zugeht.

8 42. Gemäß 85 Satz 4 des Eemeindewahlgesetzes
findet eine Verbindung von Wahlvorschlägen nicht statt.

Außerdem ist in der Wahlordnung hinsichtlich der
Wahloorschläge noch folgendes bestimmt:

8 45 . Der Vorsitzende des Wahlausschusses soll dar¬
auf hinwirken , daß nicht dieselben Unterschriften unter
mehreren Wahlvorschlägen stehen. Die gleichen Perso¬
nen können nicht als Vertrauensmänner für mehrere
Wahloorschläge benannt werden . Der Vertrauensmann
kann gegen Verfügungen , die der Vorsitzende auf Grund
der 88 *3 bis 45 erläßt » die Entscheidung des Wahl¬
ausschusses anrufen.

8 47 . In den Wahlvorschlägen werden die Namen
der Bewerber gestrichen, deren Persönlichkeit nicht fest¬
steht, deren Zustimmungserklärung fehlt , die nachgewie¬
senermaßen nicht wählbar find oder auf mehreren Wahl¬
vorschlägen benannt find. Bewerber , die auf demselben
Wahlvorschlag mehrmals benannt sind, gelten als nur
einmal vorgeschlagen.

8 48. Nicht zugelassen .sind Wahloorschläge , die ver¬
spätet eingereicht find oder den gesetzlichen Erforderun¬
gen nicht entsprechen. Trägt ein Wahloorschlag kein
Kennwort , so gilt der Name des Bewerbers , der in dem
Wahlvorschlag an erster Stelle genannt ist, als Kenn¬
wort des Wahlvorschlags.

Hochhsim, den 31. März 1924.
Der Magistrat : Böhm.

Ein guterhaltenerSllilLMitosen
zu verkaufen . Nähere-
Eeschäftsst . Massenheimer-

straße 25.

T«ttln-ffu«enree
ein vorzügliches Mittel bei allen
Erkrankungen der Atmungs -Orga¬
nen und kartarrhalischen Affekti¬
onen der Luftwege.

Apotheke in Flörsheim.



#■ Achtung! Neueröffnung!

grosser Scbohverkaif!
yon erstklassigem Rind-
leder - bis zum Luxusstiefel

Grösste Auswahl , unter
Garantie beste Fabrikation

Ich werde stets bemüht sein Sie
reell und billig zu bedienen . « *

Beachten Sie meine Ausstellung;
Ecke Edel- u. Weiherstrasse

Eröffnung am Mittwoch , den 2. April.

Hochachtungsvoll

Franz Kautzmann
% s

S
S
K
K

S
K
K

K

K

K
K

3.fl.Orthnam, fioftbeira,
€
€

Colonialwaren - und Lebensmittel -Geschäft , Weiherstr. 34.
E

Sonder - Angebot
in Lebensmittel für das Ostergeschäft.

€
€
€
€

garantiert reinschmeckend.
1/4  Pfd . 0,62 Mk. !/s Pfd . 1,20  Mk.

Oualitäts-Kaffee großbohnig
i/4 Psd . 0,75 Mt , i|2 Pfd 1,45 Mk.

Mischkaffee.Größte Auswahl
in

Feine Spezialmischung 25°/0, */* Psd Paket 0,50 Mk.
Eutenberg-Mischung 25°/0 Psd . Paket 0,46 Mk.
Tiris -Mischung 20»/0 1/2  Psd Paket 0.44 Mk
Eutenberg-Mischung 20°/o 1h Psd . Paket 0,40 Mk.

/CfUftAVlIim Reineclauden, Zwetschrn, Spargel , Erbsen, Brechbohnen,
II Tomatenpüree alles in 1 kg. Dosen.

Jt Feinste Hausmacher Wurst.
Leberwurst, Llutmagen , Mettwurst, Bauernknackwurst,. Bierwurst , feinstes Räucher¬

fleisch. Lackschinkenfeinste und beste Herstellung.

In. Mehl --. » 18Pfg . jsa . Salatöl ttKSWF
Bosnische Zwetschen zuckersüß, per Pfd , nur 33 Pfg . Schokoladen,

Confitüren , in reichster und billigster Preislage.

Rauchwaren mamit.s«,c»loH,a,: 10  "
Tabake von 30 Pfg . per 50 Gramm an.

€
E

€

E
E

Bei mir steht ein fester Handwagenu. ein Ofen (Anthrazit) zum Verkauf.

Preis-AWag!
Seelachs per Pfd . 0,33
Feinster Kabliau . . 8,30
Schellfisch im Ausschnitt 0.55
Bratschellfische . . . 8,23
Grüne Heringe . . 8 .18
Süßbücklinge . . . 8.30
echte Monikendamer Brat-

bücking per Stück 0,12.
Ferner offeriere:

1a Landbutter,
Landeier , Handkäse und

allerfeinster Edamer.
Wendelin Bott

Sterngasse 6. _
Einige

Decker
zu pachten gesucht. Nähe-
res Geschäftsstelle Maffen-
heimerstr. 25.

Ich suche
in Hochheim

Laden >-
Schuhgeschäft. Angebote an
Sax , Mainz Löhrstraße 20.

Ein ordentliches braves

Mädchen
für Haushalt gesucht.

Albrecht Fritz.
Mainzerstratze

Kein Laden ! Kein Laden!
fsommmlon- md Konfirntandetisfiefel

zu Fabrikpreisen zu verkaufen, sowie alle anderen Schuhwaren preiswert.

Etagengeschäft Löhrstrasse 20, I. Stock
Vlentin Sax , Mainz , Telefon 4325.

Von Mittwoch ab steht
ein frischer Transport

Hannoveraner
Ferkel und

Läuferschweine
zum Verkauf bei

Marx Krug.

Verlag de-S Bibliographischen Instituts / Leipzig
Vierte , ««»bearbeitete Auf-

«OreyMs lag -. Unter Mitarbeit von
Fachgelehrten heraurgegeben von Pros . vr . O . zur Strassen.
Mit 323t Abbildungen Im Text und aus »1« schwarzen Taseln so¬
wie 279 farbigen Taseln und tk Karten . 18 Bände . 2n Leinen
geb. 234 Loldmark oder in Halbledec geh. 812 Goldmark

Don Pr . ' . lle . I . Ran, . . Dritte Auf.
-L ^ ixzr läge, Unveränderter Neudruck 1923. Mit
695 Textbildein , 64 Taseln in Farbendruck usw. und 7 Karten . 2 Bde.
2n Leinen geb. 82 Doldmark oder In Halbleder geb. 44 Goldmark

Von Pros . Dr. A. Kerner von Wa<
rllaun . Drille Auslage,neudcarbetlel

von Prof . Dr. Ad . Hansen . Mit 472 Testbildern , 3 Karten und
100 Tafeln ln Farbendruck usw. 8 Bände . 2 « Leinen gebunden
81 Goldmark oder in Halbleder gebunden . . 69 Doldmark

Die Pflanzenwelt
und 98 Taseln in Farbendruck usw. 3 Bände . 2 » Leinen gebunden
81 Goldmark oder in Halbleder gebunden . . . . . . 69 Goldmark

Nach dem Ausland 1 Goldmark — 1.25 Schweizer Franken

j22S2ii3SaS3iEffi335S2Z2 IStt

Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pen.
sionsanerbieten und Gesuche uswr
für den Personal -Anzeiger de-

vermittelt zu Ori-
ginatpr . prom . des

Verlag H. Dreisbach, Flörsheim.
Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
yiufr .Auflage niedrig und betragen ge
genwärtig 60 Psg . für die ein¬
spaltige Druck-Zeile (7 Silben ) ,
bei Stellen -Eesuchen » ur 40 Pfg.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland nnd angrenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weitbekannter wöchentlich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.

MM3M0M

p Ein 1
M Seifenpulver p
E wie  es sein soll 00 preiswert0§ i

'mmm

Moderner

Tanz -Kursus
beginnt Donnerstag , den 3. April abends 8 Uhr.

Anmeldungen nimmt entgegen
Jakob Siegfried

Tanzlehrer.
N. B. : Ungeniertes Lernen.

6e$d>äft$Verlegung!
Meine Werkfiätte befindet sich von jetzt ab in

meinem Hause Altenauerstratze 16 (Ecke Del«
kenheimerstraße).

Hochheim, den 1. April 1924.
Gesrg Eberle, Glasermeister.

In den elften Tagen eintreffend offerieren wir:

Ssit -Kirttslel>
garantiert norddeutsche Mare , Industrie,
Frührosen , Kaiserkrone, odenwälter Blaue.

Einen größere« Posten Dickwurz und Futterstroh . -

Bereits schon eingetroffen:
1 Waggon Weizen -, Roggenkleie u. Weizen-
snttermshl , Strenstroh (Drahtpreß) zu jeder Zeit
lieferbar.

Bestellungen dieser, wie anderer Art nehmen
entgegen3o$el Hänfner§ $obn

Jlörsbetoterstrasse i.

Fllinle RathMstr. 18  Paul Storni
Fischgeschäft Ammelburger , Kostheim offeriert

bekannte erftklafsige Nordfeefische wie:
32MM «^

öeeluihs^
MMe«

SS PI».
iklWSenme

18 Pfg.
MW 30 Pfg. das Pfund.

Bestellungen für die Karwoche werden jetzt schon an¬
genommen.

Zum frühjahr!
billige vamen- u. tterrensirickweslen beate(Zua-

lifäf von 10.90 Mk. an. fertige Strümpfe,
sowie Sport- und Strickwolle, zu billigsten
Tagesprelfen. ferner offeriere trotz Preis¬

erhöhung zu den alten Preisen fämtl.
Raucfjtrarenarfikel.

Frau K. Hantz, Altenauerstr. 2.

buchen 8le
etwas zu kaufen?
etwas zu verkaufen?
etwas zu mieten?

So inserieren Sie in:
Neuer Hochheimer Etadtanzeiger

«tont:
heim Telefon 5!

Nummer 11

Sie Benin
W München,

urteilten Angekla
nach Landsberg ;

Das Drama
politisch, konfessi
sollten am End,
den Richterspruc
die Stunde ist ,
nis, daß wahre
hat, sollten die1
zucht und große
Verfügung stellt
uns die Notwer
zu stehen, täglil
«er Cpiuch soll
tiger Anklageu
mürben, sondern
arg gefährdete,
damit das Reiff
zusammenstürzt.

Nmm
Mit de

tm Strafve

Metzes t»o:
Verordn»,
durch die

Kchwurger
die Elnfttl
kammcrsac
bar wäre
Schwergen
Amtsgericl
rhrer erst!
gibt den
nur noch1
richis) ei„
geheures!
' -<■Die S
Instanz,

Born
stanz Jeöi

Formen

Nläßig)
Schöffen
«relunae
den: all
verletz»)
Wettber

2. n
Nr . 2) :
lässiger
brnch (j
gebung,
non Sc'
Verleit
Eldesstl
schllctzl.
Vergeh

8.

Hehle,
spricht
Schiffs
Füller

wie d
vor ü

reuen
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